
Jeder Chef sowie dessen
Mitarbeiterinnen wünschen
sich einen reibungslosen
Ablauf des Praxisalltags.
Oft sieht die Realität jedoch
anders aus. Auch wenn wir
glauben, dass unsere Praxis
gut organisiert ist, kommt 
es dennoch immer wieder 
zu unvorhergesehenen Zwi -
schenfällen, die das gesamte
Praxisteam aus dem Takt, ja
manchmal gar zur Verzweif -
lung bringen können. Und
schon wird damit begonnen,
der Organisation zu miss -
trauen und überlegt, ob diese
tatsächlich optimal durch-
dacht und geplant ist. 
Irgendwie erinnert uns das
Ganze an Sisyphos, den Hel-
den aus der griechischen
Mythologie, der zur Strafe
einen Felsblock einen stei-
len Hang hinaufrollen und
kurz vor dessen Ende wieder
von vorn beginnen musste,
da ihm der Stein entglitten
war. Ein technischer Defekt
des Behandlungsstuhls, säu-
mige Patienten, Krankhei-
ten oder Schwangerschaf-
ten der Mitarbeiterinnen –
solch unvorhersehbare Er-

eignisse kann man nun mal
nicht im Voraus planen. Und
einen Überschuss von Fach-
kräften, die solche Situatio-
nen entschärfen könnten,
kann sich heutzutage keine
Praxis leisten. So sehr man
sich auch bemüht, es entsteht
dennoch negativer Stress,
der sich durch ein schlech-
tes Betriebsklima oder ei-
nen immer wunderlicheren,
stets unzufriedenen Chef
äußert. 
Wo entstehen eigentlich die
meisten Unstimmigkeiten
zwischen Praxis und Pa-
tient? Am Empfang und im
Wartezimmer. So führt eine
Verzögerung des Behand-
lungsbeginns stets zu er -
regten Gemütern. Genau
hier, nämlich an der Rezep-
tion, würde sich der Einsatz
einer Allroundmanagerin
daher empfehlen. Denn hier
hat diese die besten Chan-
cen, beruhigend einzugrei-
fen, auszugleichen und zu
schlichten. Am Empfang er-
hält sie den optimalen Über-
blick, wo genau es im Be-
handlungsablauf klemmt,

und kann dementsprechend
agieren und organisieren. 
Doch nicht nur aufseiten der
Patienten kann es zu unange-
nehmen Spannungen kom-
men. So bietet das Aufein-
andertreffen verschiedens -
ter Persönlichkeiten auch bei
den Mitarbeitern ein gro-
ßes Reibungspotenzial. Und
werden diese nach außen
hör- und sichtbar, bemerkt
das nicht nur der Patient,
wenn er die Praxis betritt,
sondern auch die unmittel-
bar zusammenarbeitenden
Praxismitarbeiter. Auch hier
kann die Allroundmanage-
rin Abhilfe schaffen, indem
sie durch ihr ausgleichendes
Auftreten Spannungen und
Konflikte durch Aussprachen
der Beteiligten klärt. 
Doch auch die tägliche Vor-
planung und Erfüllung des
Arbeitstages gehört zu den
Aufgaben einer Allroundma-
nagerin. Auch hier nimmt sie
sich „mit ins Boot“ und er-
klärt den Kolleginnen, wo -
rauf es am Tag ankommt, er-
läutert bestimmte Vorge-
hensweisen und weist auf
das „Unvorhersehbare“ hin,

wenn sich z. B. der Ter-
min von Herrn Mül-

ler aufgrund ei-
nes dringen-

den Schmerz-
patienten um

15 Minuten ver-
zögern kann.

Natürlich,
schaut man

ins Lehrbuch,
hat der Schmerz-

patient und nicht
der einbestell -

te Patient zu
warten. Je-
doch sehen

Theorie und Pra-
xis hier meist an-

ders aus. 
Oder sie

bereitet das
Team darauf
vor, dass Assis-
tentin Verena
aufgrund star-

ker Schmerzen
im zunächst gebro-

chenen und nun heilenden
Fuß, nicht den ganzen Tag
voll einsatzfähig ist. In einer
kurzen Teambesprechung
werden dann die wichtigs -
ten Faktoren und mögliche
Engpässe besprochen und
eine entsprechende Vertre-
tung organisiert. Und schon
kann der Arbeitstag begin-
nen.  
Betritt dann später Herr
Müller die Praxis, um seinen
sich heute verzögernden Ter-
min wahrzunehmen, wird er
gleich von der Allroundma-
nagerin empfangen. Diese
begrüßt ihn zuvorkommend
und weist ihn auf das Pro-
blem der zeitlichen Verzöge-
rung hin. Sie bietet ihm Aus-
weichmöglichkeiten an und
lässt ihn entscheiden. Viel-
leicht hat er ja noch eine
kurze Besorgung zu erledi-
gen oder trinkt erst einmal
einen Tee oder Kaffee, der 
ihm sogleich angeboten wird.
Oder aber man nutzt die 
Zeit, und die Prophylaxeas-
sistentin beginnt schon ein-
mal mit der Zahnreinigung,
was sicherlich die beste Lö-

sung darstellt, sodass die All-
roundmanagerin den Patien-
ten gleich an die weiterbe-
handelnde Assistentin über-
geben kann. 
Das, was eine Allroundma-
nagerin auszeichnen sollte,
sind Selbstbewusstsein, Zu-
verlässigkeit, fachliche Qua-

lifikation so-
wie Sozialkompetenz.
Zudem sollte sie ein beson-
deres  Talent für den Umgang
mit ihren Mitmenschen auf-
weisen. Durch ihre offene,
stets freundliche Art, zwi -
schenmenschliche Beziehun-
gen aufzubauen und sich

ohne jegliches Konkurrenz-
denken ihren Kolleginnen
gegenüber einzusetzen, ist
sie die perfekte Mitarbeite-

rin. Und das nicht nur für 
jeden Chef, sondern auch für
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Die Allroundmanagerin – Maklerin der Praxis
Kompetente sowie effiziente Unterstützung erhält die kieferorthopädische Praxis durch den Einsatz 
einer Allroundmanagerin. Egal, welch schwierige Situationen sich im Sprechstunden alltag ergeben –

bestens organisiert weiß sie stets genau, was zu tun und zu sagen ist. 
Ein Beitrag von Petra Schmidt-Saumweber. 

«Details ergeben Perfektion,

aber Perfektion ist kein Detail.»

Leonardo da Vinci

Es war gut gewartet zu haben

ANZEIGE
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PRAXISTEAM

Körper = Chef
Arme = Mitarbeiter
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das komplette Praxisteam.
Denn durch sie und ihren
Einsatz sorgt sie für ein 
harmonisches, ruhiges so-
wie ausgeglichenes Um-
feld. Und dieses wiede-
rum schlägt sich in
der Zufriedenheit
aller Praxismit-
arbeiter mit ih-
rem Arbeits-
platz nieder. 
Ke inesfa l l s
sollte die Auf-
gabe einer
Allroundma-
nagerin unter-
schätzt werden.
Denn aufgrund
der Tatsache, dass
sie sich ständig neu
orientieren bzw. bereit
sein muss, diese verantwor-
tungsvolle Aufgabe zu über-
nehmen, kann von einem
sich stets wiederholenden
Tagesablauf keinesfalls die
Rede sein. Stattdessen hat
sie sich immer wieder auf
neue Situationen sowie auf-
tauchende Probleme einzu-
stellen. 

Die Allroundmanagerin ist
mit allen Praxisbereichen
bestens vertraut und kann
somit universell eingesetzt
werden. Ob an der Rezep-

tion, zum Empfang des Pa-
tienten, zur Terminvergabe,
im Behandlungszimmer, am
Abdruckstuhl, im Hygiene-
bereich (Desinfektion, Auf-
bereitung, Sterilisation), bei
kleinen Laborarbeiten (Aus-
gießen von Abdrücken, Mo-

dellherstellung, kleine Re-
paraturen), in der Material-
wirtschaft (Bestellwesen, Ein-
kauf) als auch zum täglichen
Schriftverkehr – sie kennt
sich überall aus und kann
die jeweiligen Fachberei-

che problemlos erfül-
len. Hierbei ist nicht

jedes kleinste De-
tail gefragt (not-

falls kann man
dieses den Ar-
beitsplatzan-
w e i s u n g e n
entnehmen),
sondern viel-
mehr das sou-

veräne Lösen
von Engpässen,

z. B. beim Fehlen
der sonst zuständi-

gen Fachkraft. 
Eine Allroundmanagerin

sollte das „Wir-Gefühl“ in -
nerhalb der Praxis fördern,
indem sie Hindernisse und
Hemmnisse erkennt und ver-
sucht, diese gemeinsam mit
dem Team und der Praxisma-
nagerin zu lösen. Da sie stets
im Zentrum des Arbeitsfel-
des steht, werden ihr gegen-
über viel tiefere Einblicke

als jeder anderen externen
Führungsposition gewährt. 
Einer der wichtigsten As-
pekte hierbei ist es, Potenzi-
ale des Praxisteams optimal
zu erkennen, entsprechend
einzusetzen und auszuschöp-
fen. Nur so – nämlich im
Team – kann die höchste Ef-
fektivität erlangt werden.
„Teamwork“ sollte also das
Zauberwort einer jeden Pra-
xis lauten. Zwar wirken Ein-

zelkämpfer auf den ersten
Blick extrem fleißig und ab-
solut zufriedenstellend, je-
doch ist damit auf Dauer
kein Blumentopf zu gewin-
nen. Denn Einzelkämpfer
arbeiten stets für sich. Doch
welches System funktioniert
schon allein? Nur die gegen-
seitige Bereitschaft zur Hilfe
und Unterstützung lässt uns
zu effizienteren Erfolgen 
gelangen. Und Kommunika-
tion im Team ist hierbei das
beste Marketing. 
Über allem – sämtlicher 
Organisation, dem Manage-
ment sowie unseren Mitarbei-
tern – sollte die Praxisphilo-
sophie schweben. Sie verkör-
pert das Leitbild für das ge -
samte Team. Voraussetzung
ist natürlich, dass diese Pra-
xisphilosophie auch allen
Mitarbeitern bekannt ist und
sie bereit sind, diese zu leben
und zu erfüllen. Wir haben
unser Qualitätsmanagement
als Plan in der Praxis, sodass
zu keiner Zeit etwas dem Zu-
fall überlassen wird. 
Die Allroundmanagerin und
mit ihr alle in der Praxis be-
schäftigten Mitarbeiter soll-
ten den Patienten bei jeder
sich bietenden Gelegenheit
von unserem aufrichtigen
Interesse an dessen Gesund-
heit und Wohlbefinden über-
zeugen. Nicht nur er ist von
uns als Praxis, sondern wir
vor allem von ihm als zufrie-
denen Patienten abhängig.
Denn fühlt er sich bei uns
nicht gut aufgehoben, wartet
an der nächsten Ecke bereits
der nächste Spezialist. 

Qualität in (Fach-)Zahnarzt-
praxen beschränkt sich längst
nicht mehr auf das Behand-
lungszimmer. Der Arzt als Un -
ternehmer muss heute auch
für Qualität in den Abläufen
und in der Verwaltung sorgen.
Welche Chancen ein modernes
Qualitätsmanagement bietet,
zeigt LinuDent in den bundes-
weit stattfindenden Semina-
ren „ISO goes Dent“. 
„Dabei können die Zahnmedi-
ziner überprüfen, ob sie bereits
die grundlegenden Anforde-
rungen der ‚Qualitätsmanage-
ment-Richtlinie vertragszahn-
ärztliche Versorgung‘ erfüllen,
und ob sie als Unternehmen
für eine erfolgreiche Zukunft

gerüstet sind“, so Holger Rein-
hoff, Geschäftsleiter Vertrieb.
LinuDent hat gemeinsam mit
Prof. Dr. Klaus-Peter Muthig
von der Universität Bremen
das mehrstufige Konzept „ISO
goes Dent“ entwickelt. Danach
erreichen die Dentalmedizi-
ner nach nur sechs Monaten
die Zertifizierungsreife. Ba-
sierend auf einem individuell
erarbeiteten Leitbild haben
der (Fach-)Zahnarzt und sein
Team die Möglichkeit, nicht
nur die ISO-Zertifizierung zu
erhalten, sondern durch eine
Analyse und Verbesserung der
Praxisabläufe den wirtschaft-
lichen Erfolg der Praxis weiter
zu verbessern und die Weichen

für eine weiterhin erfolgreiche
Zukunft zu stellen.
Das Konzept wurde bereits in
den ersten Praxen erfolgreich
umgesetzt und durch eine ak-
kreditierte Zertifizierungsge-
sellschaft bestätigt. 
Teil der „ISO goes Dent“-Semi-
nare sind neben den Präsenz-
seminaren, die in den bun -
desweit 14 Geschäftsstellen
stattfinden, begleitende Web-
College-Schulungen. Diese
können problemlos von jedem
PC mit Internetanschluss ver-
folgt werden.
Weitere Informationen unter
angegebenem Kontakt. 
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Mit Qualität zu mehr Erfolg 
LinuDent Qualitätsmanagement-Seminare als wertvolle Unterstützung zur

ISO-Zertifizierung. 

Petra Schmidt-Saumweber

• 2008 Firmengründung KFO-Systems
• freiberufliche Praxismanagerin 

in kieferorthopädischer Gemein-
schaftspraxis

• seit 1994 Referentin für Mana ge -
ment, Kommunikation und kiefer -
orthopädische Abrechnung 

• Praxisbetreuungen, Schulungen,
Coachings, Kommunikationstrai-
ning, In-House-Schulungen, Hands-
on etc. 

• seit 2006 QM-Beauftragte/TÜV,
QM-Auditorin/TÜV

• Co-Autorin für „Kieferorthopädie“
im Zahnarztverlag

• Partner: DENTAURUM, Computer
Forum, RealKFO, Praxis direkt

Kurzvita

KFO-Systems
Petra Schmidt-Saumweber
Mönstetter Str. 3
89356 Haldenwang
Tel.: 0 82 22/4 12 99 45
Mobil: 0171/5 44 26 32
E-Mail: kfo-service@web.de

Adresse


